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Allgemein - oder Zackbildung in der
Zortbildungssckule?

( Schluß . )
Es ist Tatsache , daß zum Lehren ein Lernen kommen mutz,

soll es fruchtbar sein . Das Lernen kann nun einmal ein blohes
Anfnebmen von Kenntnissen , ein reiner Kenntniserwerb sein.
Weiter aber kann das Lernen sein : „ ein beseeltes Entgegenstre¬
ben , Ergreifen , Bearbeiten , Verwerten , Gestalten , also eine
lebensvolle Auseinandersetzung der Menschenseele mit dem Ge¬
genstand .

" ( Eggersdorfer . ) Hier ist die Frlicht Bildung , gei¬
stige Gestaltung , vollkommenst « Wirkung des Unterrichts . Nach
solcher müssen wir in der Fortbildungsschule , wie aus den fol¬
genden Darlegungen noch hervorgeht , unbedingt streben . Die
Triebfeder aber solch wertvollen Lernens ist das Interesse , die
innere Anteilnahme , bas Ergriffcnsein . Will darum die Fort¬
bildungsschule ihre Schüler nicht beschäftigen , sondern recht
fruchtbar unterrichten , mutz sie auch auf das Interesse bedacht
sein.

Nun ist das Interesse der Volksschuljugend rein auf die
Sache gerichtet , von Nützlichkeitsgedanken , lebenspraktischen Er¬
wägungen nicht oder nur sehr schwach beeinfluht . Bet jungen
Menschen , die sich bereits einem Beruf endgültig zugewandt ha¬
ben , findet man vorherrschend berufliches Interesse . In der
dazwischenliegenden Zeit , im Pubertätsalter , kann man von
einem eigentlichen Berufsinteresse nicht reden . Diese Menschen
misten ja gröbtenteils gar nicht , wo sie sich einmal beruflich be¬
tätigen werden . Erleben wir bei diesen Altersklassen nicht je¬
nes Hin - und Herwandern von Beschäftigung zu Beschäftigung,
von Schule zu Schule ? Bei einer schriftlichen Rundfrage erklär¬
ten sich von den 80 Schülern meiner Klasse , die jetzt entweder
Landwirtschaft treiben oder in die Fabrik geben , 30 für Land¬
wirtschaft , 4 für Fabrikarbeit und 46 für verschiedene Berufe.
Gegenüber dem Volksschüter hat aber der Jugendliche in diesem
Alter keine reinen Sachinteresten mehr . In ihm wird eine ge¬
wisse Vorliebe für diese oder jene Beschäftigung wach , und seine
Interessen erfahren dadurch mehr oder weniger eine Lenkung ans
alle die Dinge in der Umwelt , die ihn ansprechen . So finde ich
in meinen Klassen lebhafte Aufmerksamkeit , wenn wir vom Obst
bau , von der Bienenzucht , von der Rosenpslege und ähnlichen
Dingen sprechen . Das Interesse ist kein reines Sachintereste
mehr , aber auch noch kein klar umschriebenes Berufsintereste.
Wir haben einen Uebergang vor uns.

Diese Jugendlichen des Pubertätsalters sind aber die Schüler
der Fortbildungsschule . Darum muh sie sich in der Sorge um
das Interesse von den vorgelegten Tatsachen leiten lassen . Sie
darf aus diktatischen Gründen keine Fachbildung erstreben . Ihre
Arbeit auf eine grundlegende Bildung hier darf aber auch nicht
mehr von der Allgemeinheit getragen sein , wie der Unterricht in
der Volksschule . Ihre Zielsetzung muh eine Zwischenstellung
einnehmen , ein berufseingestellter Unterricht sein . Lediglich bei
den Nettesten , die möglicherweise sich endgültig einem Beruf zu¬
gewandt haben , wird der Fachunterricht entsprechendes Interesse
finden.

Es kann sich also nach bisherigen Ergebnissen in der Frage
grundlegende Bildung ober Fachbildung , wo es also um die
lebenspraktische Ausbildung geht , nur um beides handeln . Die
Fortbildungsschule muß grundlegende Bildung vermitteln . Aber
diese grundlegende Bildung hat bereits besondere Züge eines
Berufsgebietes . Daneben mutz dis Fortbildungsschule auch Fach¬
bildung bieten . Doch darf diese nicht engste Fachbildung sein,
gewistermatzen nur eine Einführnng . Wenn man die geistige
Bestimmtheit , die durch grundlegende Kenntnisse , Fertigkeiten
und Gesinnungen in allgemeiner Form bewirkt wirb , Allgemein¬
bildung heitzt , und wenn man jene , die hervorgeht aus Fach¬
wissen und Fachkönnen , Fachbildung heitzt , darf man die geistige
Form , durch die ein Mensch seiner Berufsarbeit entspricht , Be
rufsbilbung nennen : Fach ist hier ein engerer , Beruf ein wei¬
terer Begriff.

Diese Berufsbildung kann nun allein bas Ziel der Fortbil¬
dungsschule sein , oder aber sie ist nur näheres Ziel : es steckt sich
die Schule noch ein ferneres . Damit sind wir bei der zweiten
Frage : Durchbildung , erzieherische Wirkung letzten Endes ober
nur reine Berufsbildung — um Fachbildung kann es sich ja nicht
»icbr bandeln.

Wie eingangs erwähnt , handelt es sich bei der Durchbildung
um ein allseitiges Wissen und Können , um ein tiefes Wollen , um
den Menschen an sich und seine Vollendung . Die reine Berufs¬
bildung umfaht engeres und weiteres Bcrufswissen und Können,
bei ihr geht es um den fachtüchtigen Menschen allein . Es hat die
Frage also den Sinn von : Entweder nur lebenspraktische Ziele
ober hinter allen ein menschlich-personales Ziel.

Bedenken wir nun , dah Vermittlung einer reinen , nackte»
Berufsbildung die Durchbildung in gewissem Grabe voraus-
setzt . Der Schüler mutz doch fähig sein , das ihm Vorgetragene
oder Vorgestellte selbst aufzufassen und zu verarbeiten , soll der
Unterricht ein fruchtbarer sein . Weiterhin verengt eine Berufs¬
bildung oder Durchbildung den Menschen innerlich , geistig und
sittlich , er wird zum Fachsimpel , zum Egoisten , weil er nicht wei¬
ter denkt und höher strebt . Auch ist die geistig - sittliche Durch
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I' ildung bei den Fortbildnugsschülern noch, sehr durstig , sie ent

täuschen ia noch bei ziemlich niedergeschraubten Erwartungen.
Es ist fernerbin Tatsache , daß im ' Strebe » nach Durchbil¬

dung auch Berufswissen , allerdings nicht so eingehend , vermit¬
telt werden kann , aber sehr erfolgreich veriMtielt wird , weil

hier der Lehrer die Hilfen bietet , die dem Schüler mangels
Durchbildung noch notwendig sind . Zudem geht eine eingehende
Berufsausbildung immer noch nebenher - oder solgt nach.

Bedenken wir weiter , daß , wiewohl eine gediegene Be¬

rufsbildung heute notwendig ist, eine gediegene Durchbildung
aber dennoch wichtiger ist. In einem gewissen Grade verwirk
lickt , macht sie den Menschen zum Gebildeten . Sie bringt dem

Volksstaat , dem Berufsstand Persönlichkeiten . Sie führt den

Einzelnen seinem Daseinsziel überhaupt entgegen , ist seine Le¬

bensaufgabe , sein Glück.
Und überlegen wir , daß diese Durchbildung jetzt beim

Schüler Ser Fortbildungsschule eine gefahrvolle Zeit durchmacht.
Er steht in den Jahren der Pubertät , sein Inneres ist in Gärung

und Umwandlung begriffen , es wird Neues in ihm.
Wenn wir das alles bedenken und das Wohl unserer Ju¬

gend , das Wohl unseres Volkes , der Berufe , die bei uns ver¬

treten sind , der öffentlichen Körperschaften wollen , dann müssen

wir für die Fortbildungsschule als Ziel wählen : nicht reine

Fachbildung , sondern Durchbildung.
So wäre denn die Antwort auf die mir gestellte Frage , ge¬

sunden . Hat das Thema eine , lebenspraktische Bedeutung , ist

Allgemeinbildung gleich grundlegender Bildung , so beißt die

Lösung : weder bas eine noch das andere allein , beides als Be

rufsbtldung . d . i . Ausrüstung für das ' engere und weitere Be¬

rufsleben . Liegt aber im Thema ein tieferer Sinn , heiht Allge¬

meinbildung soviel wie Durchbildung , so müssen wir uns für die

Durchbildung entscheiden . Es muß also die Fortbildungsschule,
ia es müssen alle Schulen mit ähnlichen Verhältnissen notwendig
lebenspraktische Ziele und ein personales Ziel haben.

Sehen wir so die Ziele der Fortbildungsschule klar , sehen
ivir auch den Platz der Fortbildungsschule im Schulwesen . Als
Schule der Durchbildung gehört sie zur Gruppe der Allgemein¬
bildungsschulen und liegt in der Linie Volksschule

Fortbildungsschule — allgemeinbildende Veranstaltungen des
außerschulischen Lebens , die leider besonders auf dem Lande sehr
selten sind . Durch die lebensvraktischen Ziele aber erhält die
Fortbildungsschule innerhalb der Allgemeinbildungsschulen ihre
charakteristischen Züge . Sie bient nicht mehr wie die ihr unter
den Allgemeinbildungsschule » am nächsten verwandte Volks¬
schule einer so ganz allgemein gehaltenen grundlegenden Bil¬
dung , sie dient der Berufsbildung . Es steht die Fortbildungs¬
schule durch die lebenspräktischen Ziele in der Linie Volksschule

Fachschule.
Vergleichen wir die Fortbildungsschule der genannten Ziele

mit der bestehenden Fortbildungsschule , so erkennen wir , daß sie
wesentlich nichts Neues barstellt . Es braucht also nichts Neues
geschaffen werden , cs genügt ein Auf - und Ausbau . Manches
ist zu erhalten , was man der Fortbildungsschule heute nehmen
will , so beispielsweise ihre oberste Behörde , ihre pädagogisch-
didaktisch geschulten Lehrer . Daneben muß der Fortbildungs¬
schule noch manches gegeben werden . Zi B . mehr Zeit , vor allem
sttr die Land - Klaffen , dann Werkunterricht , besonders für die
Klaffen der Lohnarbeiter , dann entsprechende Vorbildung der
Lehrkräfte und schließlich die ihr zukommenoe Selbständigkeit.

Verglichen mit der alten Fortbildungsschule aber ist eine
solche Fortbildungsschule doch etwas Anderes : Wenn jene wirk¬
lich eine Schule der Fortbildung war , — man bestreitet es ihr
zwar —, wenn eie alte Fortbildungsschule also wirklich die Ar¬
beit der Volksschule einfach fortführte , so erkannten wir , daß die
neue Fortbildungsschule fortbildet und in das berufliche Leben
Hineinbildei . Was die kommende Zeit zu erhalten hat , ist also

trotz Aebnlichkeit mit dem Bestehenden keine Fortbildungsschule
mehr , es ist vielmehr eine Schule der Berufsbildung , eine Be¬
rufsschule. iAuf mehrfachen Wunsch veröffentlicht . D . l

Der Voranschlag des Unterrichtsministeriums
im HauskaltausschuK des bad . Landtags.

Vom Nachmittag des Fastnachtsdienstag bis Donnerstag
Abend zogen sich die Verhandlungen hin , die im Hinblick auf
unsere Finanz - und Bildungsnot sehr ernsten Charakter trugen.
Die Ausführungen bewegten sich im allgemeinen auf einer Höhe,
die erfreulich war . Was Minister Dr . Remmele sprach , zeugte
von erstaunlicher Sachkenntnis , Verständnis für das tatsächlich
Gegebene und einer erfreulichen Tatkraft . Man konnte zur
Ueberzeugung kommen , daß alle im Ausschuß vertretenen Par¬
teien durchdrungen sind von der Wichtigkeit des gesamten Bil¬
dungswesens für die Zukunft des Volkes und daß sie gewillt sind,
alles zu seiner Förderung Notwendige zu tun , soweit die Kräfte
reichen . Daß manche Abgeordnete , geradeso wie die große Masse
der Bevölkerung , den Lehrenden nicht das gleiche Wohlwollen
entgegenbringen können , erklärt sich vielleicht aus einer im
llnterbewußtsein schlummernden , durch Erlebnisse in der Jugend
hervorgerufenen Abwehrstellung gegen die Angehörigen dieses
Berufes . Einige Ausführungen in der Donnerstagssitzung , vor
allem auch die Bemängelung , es seien so viel Lehrer im Ausschuß
anwesend , und der Vergleich , ihrer Tätigkeit im Ausschuß mit der
der Gewerkschaftssekretäre zeigte dies.

Sprechende Zahlen.

Der Voranschlag des Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts weist au Ausgaben aus:
im ordentlichen Haushalt

Jahresausgaben 88 747 020 Mk.
Jabreseinnabmen 22 896 950 Mk.

Mehrausgaben «5 880 070 Mk . dazu
im außerordentlichen Haushalt 5 956 880 Mk.

sodaß der gesamte '
Zuschußbedarf 71806 950 Mk.

beträgt.
Davon entfallen auf Kapitel 3 Hochschulen
im ordentlichen Haushalt 7 311860 Mk.
und im außerordentlichen Haushalt 3 086 750 Mk.

zusammen io 398 610 Mk . Zuschuß.
Kap . 4 . Lehrerbildungsanstalten 678680 Mk.

Zuschuß.
Kap . 6. Höhere Lehranstalten. Im ordentlichen

Haushalt 8 747 150 Mk . und im außerordentlichen Haushalt
20600 Mk . Zuschuß.

Kap . 8. Fachschulen. 3 654 320 Mk . Zuschuß.
Kap . 9. Volksschulen. Im ordentlichen Haushalt

38 395 430 Mk . und im außerordentlichen Haushalt 54 000 Mk.
Zuschuß.

Demgegenüber betragen die Einnahmen des Landes aus
Steuerüberweisungen des Reiches ( Anteil an Einkommen -, Kör¬
perschafts - und Umsatzsteuer ) 10« Millionen und an Landes-
steuern 36 Millionen . Man sieht, welche Rolle die Ausgaben für
das Bildungswesen im Haushalt des Landes spielen.

Wenn man zudem weiß , daß das Budget bis jetzt einen
Fehlbetrag von rund 40 Millionen aufweist , dann wird man sich
nicht wundern , wenn der Haushaltsausschuß all die Anträge der
Organisationen , ebenso wie beim Haushalt der übrigen Mini¬
sterien , dadurch erledigte , daß er bantragte , sie der Regierung zur
Kenntnis zu überweisen.
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' Beim Kapitel
Lehrerbildungsanstalten

meinte ein demokratischer Redner , es mühte jetzt schön möglich
sein , ein Urteil über die neue Lehrerbildung zu fällen . Die vier
Semester seien nicht ausreichend , das Studienziel zu erreichen.
Der Gtudienplan sei mit Dingen belastet , die anderweitig
untergebracht werden könnten . Die Vermischung von Kern-
kächern und Nebenfächern sei vom Nebel , die pädagogischen Fach¬
wissenschaften sollten als Grundlage dienen und dazu sollte ein
Wahlfach treten . Die Belastung der Studierenden sei zu groß.
Die Normalbelastung betrage 30—40 Stunden . Es sei zu prüfen,

h ob nicht die Stundenzahl der technischen Fächer , auch der Musik
eingeschränkt werden könne . Die praktische Prüfung solle an das
Ende des Einführungsjahres gelegt werden . In den Lehrer¬
bildungsanstalten müsse der Geist der badischen Stmultanschule
zum Ausdruck kommen , wie Minister Remmele früher ausgefühkt
habe . In Heidelberg und Karlsruhe werde nach seiner Kennt¬
nis dem Rechnung getragen . Ob dies auch bezüglich Freiburg zu¬
treffe , erscheine zweifelhaft , da Direktor Bergmann in einer
Rede , über die auch im Bad . Beobachter berichtet worden sei,
von katholischer Lehrerbildung in seiner Anstalt gesprochen habe.
Das Eindringen des konfessionellen Geistes in unser Schulwesen
habe sich auch schon gezeigt bei Stellenbesetzungen . Geistliche
hätien im Schulausschutz die Anstellung „streng katholischer"
Lehrer verlangt . Die Lehrerbildungsanstalten sollten in Zukunft
unter den Hochschulen aufgeführt werden.

Ein Vertreter des Zentrums meinte , der demokratische Red¬
ner habe eine sehr schöne Rede gegen das von ihm propagierte
Hochschulstudium der Lehrer gehalten . Das Spezialistentum , wie
es auf den Hochschulen gepflanzt werde , passe nicht zur Lehrer¬
bildung . Die Bemühungen des Demokraten , auf Umwegen zum
dritten Studienjahr zu kommen , würden Wohl keinen Erfolg
haben.

Ein anderer Zentrumsredner meinte , mast müsse anerkennen,
was die verantwortlichen Stellen im Rahmen deZ Gesetzes aus
der Bad . Lehrerbildung gemacht hätten . Dem Ministerium und
den Lehrerbildungsanstalten wütztcn alle Dank , die nicht aus Agi-
tationsgrUnden gezwungen wären , die badische Regelung schlecht
,- n machen . Es wäre auch verwunderlich , wenn keine Erfolge zu
verzeichnen wären , da man doch eine Auswahl von Studierenden
habe , wie kaum in einem anderen Fach . Das Zentrum wünsche
eine ruhige Weiterentwicklung der Anstalten . Die Direktoren
trügen die Verantwortung ; vorzeitige Kritik fei nicht am
Platze ; mit dem Urteil müsse man zuwarten . Einmischungen von
antzen , wie es in Freuersbach versucht wurde , mützten unter¬
bleiben . Der Bad . Lehrerverein habe dort den Studierenden
Gelegenheit gegeben , „ sich über ihre Erfahrungen mit der
Lehrerbildung eingehend auszusprechen .

" Zu einer solchen Kri¬
tik seien die Studierenden nicht berufen und nicht befähigt . Es
bestehe die Gefahr eines zukünftigen Mangels an Gesangslehrern,
Dirigenten und Organisten . Das bedeute aber eine bedenkliche
Kulturverarmung namentlich auf dem Lande . In den Mittel¬
schulen mützte man mehr Wert aus fakultativen Musikunterricht
legen . Man wünsche möglichste Sicherung der Arbeit von den
Lehrerbildungsanstalten . Es wäre nicht zu verantworten , wenn
bei der kurzen Ausbildungszeit die angehenden Lehrer nicht die
erforderlichen Berufskenntnisse und die Berufsauffassung mit¬
brächten , wie die alte Lehrerschaft zum grotzen Teil bat . Man
solle wie bei den Hochschulstudenten Nachweise verlangen in
Form von Testaten und Gemestervrüfungen zur Erlangung von
Stipendien . In Ausführung des Lchrerbilbungsgesebes solle eine
Prüfungsordnung berausgegeben werden : der Ausbildungsvlan
der L . B . A . solle definitiv festgestellt und bekanntgegeben wer¬
den : dann solle auch eine Dienstprüfungsordnung erlassen wer¬
den , damit die iungen Lehrer sich auch auf diese Prüfung vor¬
bereiten können.

Der Herr Minister führie aus , die Erfahrungen , die bisher
mit der neuen Lehrerbildung gemacht wurden , zeigten , datz wir .
anscheinend auf dem richtigen Wege seien : ein abschliessendes
Urteil könne bei der Kürze der Zeit jedoch nicht gefällt werden.
Vielleicht sei eine Zusammendrängung des Stoffes zu erwägen,
damit eine Ueberlastung vermieden werde . Gegenwärtig be¬
fänden sich 437 Studierende in den L . B . A . und zwar 163 in
Freiburg , 117 in Heidelberg und . 157 in Karlsruhe ; 184 gehen
an Ostern 1930 ab , 253 Ostern 1931 . Im Hinblick auf die Zahl
der noch nicht verwendeten jungen Lehrer muh die Zahl der
Ausnahmen eingeschränkt werden . Die Lehrerbildungsanstalten
gehörten nicht unter die Hochschulen , das wäre nicht im Sinne
des Gesetzes von 1926 . Der Minister verurteilt scharf das vom
Bad . Lehrerverein herausgegebene „Merkblatt für Abiturien¬
ten "

, durch das zum Eintritt in die L . B . A . aufgefordert wird.
Dazu habe der Vorsitzende des B .L .V . kein Mandat gehabt . Durch
dieses Merkblatt sei der Anschein erweckt worden , als ob- 220
Leute könnten ausgenommen werden und durch den Hinweis auf
die Besoldung der Lehrer in Thüringen , Sachsen und Hamburg
habe die Meinung entstehen müssen , bei uns in Baden käme eine
ähnliche Einstufung in Frage . Es sei ganz ausgeschlossen , datz
Regierung und Landtag einer ähnlichen Regelung züstimmen
könnten . Die Grenze des Tragbaren sei jetzt schon erreicht . - Der
Studentenausschuss fei mit Recht abgelehnt worden . Die Teil¬
nahme an den Vorlesungen dürfe nicht vom guten Willen der
Studierenden abbängen .

'

Ein Mitglied der Bolkspartei erklärt , die Rede des Direk¬
tors Bergmann stehe im Widerspruch mit dem Gesetz und sei zu
hundert Prozent dem entgegengesetzt , was der Minister seiner - >
zeit erklärt . Auf Anfrage teilt der Minister mit : Im Internat
sind 60—70 Prozent der Studierenden . Die Kosten belaufen sich
für Kost und Wohnung auf monatlich 45—50 Mk„ dazu kommt
ein jährlicher ökonomischer Beitrag von 39 Mk . und ein Kran¬
kenkassenbeitrag von 10 Mark . Stipendien von durchschnitt¬
lich 110 Mk . erhalen 60—70 Prozent der Studierenden . Ausser¬
dem gibt es noch einzelne Freistellen.

Bon Zentrums ' eite wird das Merkblatt verurteilt . Es sei
verständlich , wenn ein Pfarrer einen guten katholischen Leh¬
rer für seine Gemeinde wünsche . In den Kreisen junger Leh¬
rer und Lehrerinnen sei Aufregung : man dränge sich zum wil¬
den Abitur , um an späteren Vorteilen der Neuausgebildeten
teilnehmen zu können.

Ein Vertreter der Wirtschaftspartei will den Charakter der
L .B .A . gewahrt wissen und verurteilt , was in Freuersbach
geschehen.

Der Nationalsozialist sagt , man könne die L . B . A . nicht zu
den Hochschulen rechnen : man könne nicht alle mittleren Beam¬
ten zu höheren Beamten machen . Er meint , ebenso wie ein Ver¬
treter der Bolkspartei , die Studierende » sollten die Vorlesun¬
gen an den Hochschu ' en hören : man könne so sparen . Er be¬
schwert sich, dass der „ Führer " an den L .B .A . verboten sei.

Der Herr Minister will nicht , dass die Studierenden ins
Kolleg an der Hochschule geben . Die Professoren sollen an der
L .B .A . dozieren und zwar in anderer Form als an der Hoch-
schu ' e . Das Verbot des „ Führers " besteht , und es kann auch
nicht aufgehoben werden , denn Text und Inhalt , Wille und Ziel
sind aus die Beseitigung dessen gerichtet , was besteht.

Ein letzter Zentrumsredner billigt die Haltung des Mini¬
sters . Ein Urteil über den Wert der neuen Lehrerbildung kan»
erst gefällt werden , wenn sich die Leute brausten bewährt haben
im Blick auf die Bedürfnisse der Volksschule , wenn sie volle Per¬
sönlichkeiten geworden sind . Er wünscht keine Spezialisierung
und keine AufblBiung des Stoffplanes ; eine gründliche All - ,
gemeinbildung sei von Wichtigkeit . Auch er bat Sorge wegen
des Mnsikunterrichts . Die Tätigkeit der Dozenten ist an der
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L .B .A . eine andere a ' s an der Hochschule . Die Lernfreiheit ist

nicht durchzusübren.

Ein Sozialdemokrat billigt das Verbot des „ Führers "
. Was

im Lehrerbildungsgeseb vorgesehen , soll durchgeführt werden.

Er ist damit einverstanden , daß der status guo erhalten bleibt.

Es wundert ihn , daß in den Augen mancher Leute alles so viel

schlechter geworden ist , feit der UnterriKtsminister Remmele

heißt.

Der Voranschlag wurde angenommen mit allen Stimmen

bei fünf Erhaltungen . ( Volksvartei , Demokraten . Wirtschafts¬

paket und Nationalsozialisten . ) K . B.

Im Ieiären der Doranfcklagsberatrmgen.
Die Voranschläge der Länder und Städte unterliegen z . Zt.

der Beratung . Sie geben ein Bild von der durch den Niedergang

der Wirtschaft bedingten allgemeinen Finanzmisere und zeigen,

wie die Svarberater unsere Schule , wie üblich , einer „ liebe¬

vollen " Betrachtung als Sparobiekl nicht zu unterziehen ver¬

gessen.
Hessen.

Anschluß Hessens an Preußen ! Schon lange ist davon in den

Tageszeitungen zu lesen . Die verschiedenartigsten und stetig
miederkehrenden Notizen darüber zeigen , daß unser im Norden

angrenzender . Nachbarstaat mit außerordentlichen Finanz¬
schwierigkeiten zu kämpfen hat . Trotz der liberalen Anschluß¬
freunde und des zustimmenden Echos deren Grotzstadtpresse ist

die hessische Regierung gewillt , die Selbständigkeit des Landes

zu erhalten und seine Sanierung durchzuführen.
In einer am 30 . i . 30 einberufenen Versammlung der hessi¬

schen Beamtenvertreter setzte d
'
ie Regierung die von ihr für not¬

wendig erachteten Maßnahmen auseinander . Der Niedergang
der wirtschaftlichen Koniunktnr hat Hessen gegenüber 1S28 eine

Mindereinnahme an Reichsstcucrn von über zwei Millionen ge¬
bracht . Ter Rückgang der Konjunktur zeigt sich am besten an
dem Rückgang des Schlüsselanteiles an den Reichssteuerüberwei¬

sungen aus der Einkommensteuer von 2,28 auf 1,88 . Um den

Fehlbetrag nicht ins » » gemessene steigen zu lassen , hat die Re¬

gierung bei der Ausstellung des neuen Voranschlages äußerste
Sparsamkeit walten lassen . Die sachlichen Ausgaben wurden

nicht erhöht , Personalanforderungcn wurden grundsätzlich abge-
lebnt . Außerdem bat die Regierung Notmaßnahmen mit sofor¬
tiger Wirkung getroffen , die sich auf die Einnahmen und Aus¬
gaben erstrecken.

Einnahmen:

1. Erhöhung der Pflegeiätze bei den Heil - und
Pflegeanstalten 588 000 .- . 47

2 . Erhöhung der Gerichtsgebübren IM 000 .— . 47
8 . Beitrag der Gemeinden für jede Volksschnlleh-

rrrstelle im Betrag von 288 — . 6 734 000 .— . 47
4 . Erhöhung der Ablieferung von Bad Nauheim 300 000 .— . 47

Ausgaben.

1.
2.

3.
4.
5.
6.

Ersparnis am Landestheater 200 000 .—
Ersparnis an der Vers . - Anstalt für Gemeinde¬
beamte 17 g gm .—
Verminderung der Polizeistcllen 500 OM .—
Ermäßigung der Bauunterhaltungskosten 745 000 .—
Ermäßigung der Straßenunterbaltung 200 000 .—
Einsparungen an der Volksschule durch Er¬
höhung der Klassenstärke gm 000 .—
Abstriche an der Fortbildungsschule 100 000 .—

„47

„47

.47

8 . Drsgl . an de « höheren Lehranstalten 280 000 .— . 47

9. Desgl . an der Universität 230 000 .— , 4t

Zudem soll im Laufe der nächsten Jahre auf dem ganzen

Gebiete der Staatsverwaltung eine planmäßige organische Ver¬

einfachung durchgeführt werden . Durch diesen Bebörbenabban

erhofft man eine weitere Verbesserung um 700 000 .— .47.

Der Vertreter des hessischen Beamtenbundes , der das Inte¬

resse der Beamten an der Gesundung der Staatsfinanzen be¬

kundete , gab jedoch der Enttäuschung über die Sparvorschläge

der Regierung Ausdruck . Die Vorschläge legten die Lasten vor¬

wiegend ans die Schultern der sozial Schwachen . Durch die Ab¬

striche an dem Volksschuletat würden z . B . 285 junge Schulver¬

walter der Jahrgänge 1927 — 25 brotlos werden . Die Lasten

sollten auf alle Schultern verteilt werden . Der Beamtenbund

überreichte eine Anzahl besonderer Svarvorschläge.

Der Kampf um das Sparprogramm dauert nun schon

wochenlang . Die Parteien haben Stellung dazu genommen . Der

Beamtenbeirat der Hess. Zentrumspartei stimmt einem allgem.

Sparprogramm zu . „ Ganz besonderer Wert wird darauf gelegt,

daß die Aufgaben der Volksschule nicht geschmälert werden . . ." .
Die Sozialdemokratie „ ist davon überzeugt , daß von der allg- 2 -

ineinen Not ein Stand , der Beamtenstand , nicht ausgenommen
werden kann "

. Sie tritt ein für eine „ begrenzte Kürzung der

Beamtengebälter und für eine Ueberprüfung der kommunalen

Besolbungsverorbnungen . Sie hält es für unmöglich , daß dem

Volksschulabbau der kulturelle Ausbau der Volksschule sBegab-
tenklassen usw .) zum Opfer fällt . Die Demokraten sind bereit

an dem Sparprogramm der Regierung mitzuwirken . Die

Deutsche Volksvartei siebt die Beseitigung des Fehlbetrages als

dringendste Aufgabe an . Sie lehnt jedoch alle Anträge ab . die
die Leistungsfähigkeit der achtjährigen Volksschule , der höheren
Schule und des Sicherheitsdienstes bcrabmindern!

Anfang März wird damit gerechnet , daß die Forderung ans

Abbau von 205 Schulverwaltern durchdringt . Zur Abkürzung
der beschäftigungslosen Zeit beabsichtigt die Regierung für jede

freiwerdende Stelle zwei Schulverwalter mit halbem Gehalt ein¬

zustellen.

Thüringen:

Thüringen bat 1027 den Reichssparkommissar gerufen . Nach
2 )^ Jahren legte dieser der Regierung das Gutachten vor . Es
umfaßt 800 Druckseiten . Die Ersparnisvorschläge erbringen bei
einem Gesamtaufwand von 170 Mill . . 47 8 Mill . .47. . die erst
nach Jahren erreicht werden . Sie verteilen sich folgendermaßen:
Staatsministerium 33 498 .— .47
Statistisches Landesamt 22 157 .— . 47
Ministerium des Innern 77184 .— . 47

Wirtschaftsminster 118 995 .- . 47

Auflösung von 2 Kreisen 47 788 .— . 47
Gendarmerie 15 048 .— . 47
Landeskriminvlamt 82 271 .— . 47
Gewerbeaufsichtsämtcr 50102 .— . 47
Feuerlöschwesen 77 855 .— . 47
Landeswetterwarte 18 500 .— . 47
Forstwesen 154 508 .— . 77
Volksbildung - Ministerium 87 524 .— ^
Wegfall von 390 Lehrstellen an Volksschulen 1 928 000 . — . 47
Wegfall von 148 Lehrstellen an höheren Schulen 204 000 .— „47
Lehrerbildung und Aenberung der Einstusung 2 242 425 .— . 47
Justizministerium 801432 .— . 47
Abbau von 34 Rentämtern 1 108 000 .— .47
Finanzministerium 101431 .— „47

Das Schulwesen ist auf 183 Druckseiten eingehend behandelt.
Die Klaffenstärke soll auf 48 erhöht werden . Nach Gesetz soll sie
40 sein . Beträgt aber augenblicklich 32 . Die Pflicktstundenzayl
beträgt z . Zt . 30 , für Lehrer mit über 45 Jahren 28 Stunden.
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Der Svarkommisiar schlägt 32 Stunden für Lehrer nach abgeleg¬
ter 2 . Tienstvrüfung , 30 für alle ständigen männlichen Lehrkräfte'
ror . Die Lehrerinnen sollen in Pflichtstunden und Gebalt um
ein Zehntel gekürzt werden , um ihre vorzeitige Zuruhesetzung zu
vermeiden , lSämisch stellt fest, Satz von den Lehrerinnen mit ' 50
wahren 1,0 Prozent im Ruhestand sich befinden , Lehrer dagegen
mir 0,30 Prozent . ) Die Lehrerbildung an der Universität Jena
soll anstelle von drei nur zwei Jahre umfassen . Die Besoldung
der akademisch ausgebildeien Lehrer soll dann von 3600 —7000
ans '3100 - 6000 herabgesetzt werden , die der seminaristisch aus-

^ bildeten Lehrer von 2800 —5000 soll bleiben . Die Erspar¬
nis von 390 Stellen soll dadurch erreicht werden , das» in den
nächsten drei Jahren die jährlich 130 freiwerdende » Planstellen
nicht besetzt werden!

Das Gutachten spricht von einem planmäßigen Verwal-
lungsabbau . Wenn man aber sieht , daß von den 8 Millionen
Ersparnissen 1 Millonen allein die Volksschule zu tragen hat,
so muß hier doch mehr von einem Kulturabbau gesprochen
werden.

Berlin:
Berlin mit seiner zerrütteten Finanzwirtschaft bietet ein

trostloses Bild . Sämliche Schulhausneubauten sind eingestellt.
Die Klassenstärke wird von 33 auf 36 erhöht . 350—100 Schul-
stellcn fallen dadurch weg . D e seit 1928 eingeführten Aufbau-
tlassen kommen in Wegfall . Die Ausgaben für Lehr - und Lern-
mittel , Schülerwanderungen , Fortbildungszuschüsse an die Leb-
rerschast werden stark gekürzt:

Breslau
mit über 50 Millionen schwebenden Schulden bereitet einschnei¬
dende Svarbestimmungen vor . Rückstufung von 2500 städt.
Beamten , Wegfall der Anrechnung der 4^ Kriegsjahre auf die
Besoldung , Einsparung von 16 Schulstellen , Erhöhung des Siun-
dcndcvutats usw.

Württemberg:
Der Voranschlag un ' eres Nachbarlandes für 1930/31 liegt

vor . Er schließt mit einem Fehlbetrag von 9,5 Millionen .Al ab bei
einem Gesamtaufwand von 160 Millionen . /k . Der Fehlbetrag
spielt jedoch keine große Bedeutung , da die Rechnungsabschlüsse
der vergangenen Jahre jeweils mit Ueberschüssen endigten , trotz¬
dem die bctr . Voranschläge Fehlbeträge von Millionen aufwie¬
sen , und die Staatskasse ein Betriebskapital von 16 Millionen , /k
besitzt.

Der Voranschlag bringt 100 ständige und 80 unständig:
Stellen neu . Die Neueinstellung der 100 Planstellen kann auch
die in Württemberg vorhandene Ueberalterung der aplm . Leh¬
rer nicht herabmindern . Das durchschnittliche ständige Anstel-
snngsaltcr beträgt z . Zt . 30 Jahre und 4 Monate.

Die Besoldung der wllrttembergischen Volksschullehrer ist der
der mittleren Beamten nickt angeglichen . Die Lehrerschaft siebt
mit Spannung der nächsten Zeit entgegen . Die Beratung eines
neuen Schulgesetzes wird erwartet , im Zusammenhang damit die
Einführung des 8 . Schuljahres , die Neuregelung der Lehrerbil¬
dung usw . Alles dies im Zeichen der Svarvorschläge des Rcichs-
sparkommissars , der der Regierung ein Gutachten von „nur"
1200 Seiten unterbreitete ! Gerne hätte man den Württember-
gern diese Berastmgen zu einer günstigeren Zeit gewünscht.

B.

Wirtschaft und Staatsverwaltung.
lRotopser .)

Tie Wirtschaft klagt über ihre große Notlage , über den
hohen Steuerdruck , die drückenden Soziallasten usw . Ihre Presse

weiß durch andauernde , regelmäßige Notizen in oft ganz ver¬
steckter Art das Beamtentum als sorgenfreien , unbelasteten
S and dem Volk hinzustellen . Schon kommen die Svarberater
und reden vom Notopfer gutsituierter Beamten mit einer sol¬
chen Selbstverständlichkeit , daß man meinen könnte , außer den
Beamten gäbe es nur notleidende Staatsbürger . Nickt genug
kann dieser aufkommcnden Volksstimmung entgegengetreten wer¬
den . Es muß immer wieder betont werden , daß die Staatsver¬
waltungskosten gegenüber der Vorkriegszeit annähernd die glei¬
chen sind . Teurer geworden ist dagegen unsere Wirtschaft.

Die Zahl der Aktiengesellschaften ist seit 1913 um 100 Pro¬
zent gestiegen . Trotz der Verkleinerung des Wirkungskreises der
einzelnen Betriebe und trotz der Verringerung der Zahl der
Arbeiter ist die der leitenden Beamten durchweg erhöbt und
deren Besoldung verbessert worden . Die leitenoen Direktoren
nnd Aufsichtsräte , die oft die schlimmsten Beamtengegner sind,
beziehen Gehälter , deren Höbe durch die Besoldung der Minister
nicht erreicht wird . Nach einer Zusammenstellung der „Bäue¬
rischen Verkehrsb ' ätter " seien einige markante Beispiele an¬
geführt:

Firma Gebr . Simon , Vereinigte Tertilwerke A .-G . :
Direktor Tb . S . 185 000 jährlich.
Direktor U . 100 000 .Al jährlich.

Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder der bedeutenden
deutschen Kunstseidcnge ' ellschasten : 600 000 Jahreseinkommen.

Die Sätze der Reichsbank sind allzu bekannt . lDas hierzu
erfolgte Dementi dürfte mit Recht solange mit Mißtrauen aus¬
genommen werden , als keine amtlichen Zahlenangaben erfolgen . >

Der Generaldirektor der Deutschen Reicksbahngesellschaft er¬
hält ohne Leistungszulagen 340 000 jährlich.

Die Direktoren der Berliner Verkehrs A . -G . beziehen jähr¬
lich Gehälter von 72 —100 000 ja der 1 . Direktor 300 000 .A.

Nach dem Berliner Tageblatt bekamen die zwei Vorstands¬
und neun Aufsichtsratsmitg ' ieder des Glanzstofskonzerns bisher
jährlich 160 000 . A . künftig je 600 000 . « !

Die Grokbrauereien schütten 12—15 Prozente und mehr Di¬
vidende aus . So könnte man fortfahren ! Zur gleichen Zeit
weih diese „notleidende " Industrie von dem sünbcnteuren Ver-
waltungsavvarat zu reden , von den übertriebenen hohen Gehäl¬
tern besonders der oberen Beamten zu sprechen . Zur gleichen
Zeit versteht es die Großindustrie durch geschickte Prestebeein-
slussung den Blick von sich auf das Beamtentum zu lenken und
dieses als den „ Siindenbock " zu kennzeichnen . Kein Wunder , wenn
der Bramten - und Lchrerhaß draußen im Volk wieder neue
Früchte hervorbringt , wenn Volk wieder gegen Volk zu kämv-
sen beginnt . Den lachenden Dritten brauchen wir nicht zn
sacken ! Und wer wird am Ende wieder der Leidtragende sein?
Hessen gibt uns die Antwort , wo die jüngsten Jahrgänge der
BolksschuUehrer entlassen werden mit der Aussicht auf längere
Wartezeit uno spätere Anstellung mit halbem Gebalt!

Wir lebe » in einer schweren Zeit . Die herrschende Arbeits¬
losigkeit ist eine allgemeine Erscheinung im Reich . Die Unter¬
stützung der Arbeitslosen ist eine Notwendigkeit . Wenn die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung nicht mehr in der Lage ist , die Unterstützungssätze aufzu-
bringeu , so wird es keinen Beamten geben , der nickt bereit ist.
bei der Aufbringung der Mittel mitzuhelsen . Wogegen wir uns
aber mit allen Mitteln wehren müssen , das sind die Unterschie¬
bungen über den angeblich im Beamtenlum herrschenden Wohl¬
stand , über das Verlangen , nur von den Beamten ein Notopfcr
,-u fordern und etwaige Ersparnisse innerhalb des Staates sich
auf den sozial Schwachen answirken zn lasten . B.
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Brief aus Günlerslal.
Liebe Bnndcsfrennde!

Der Werkkreis , in den mich der liebe Gvtt bineingestellt bat,
ist ein Fleckchen Erde von varadiesischer Schönheit : es ist das
herrliche Freiburg - Günierstal , das „ Kleinod der Münsterstadt ".
Doch wo der Herrgott einen Garten bat , da sucht auch der Teufel
seine Bäume zu pflanzen . Erzählen uns die alten Mauern,
Tore , Wappen und Stege hier von großer katholischer Vergan-
genbeit , so lagert sich um das Bild der neuzeitlichen Entwicklung
der Dunstkreis der Großstadtperipberie mit all seinen Schatten.
War Güntcrstal noch vor 40 Jahren ein rein katholisches Torf,
so ist heute unsere Pfarrei schon bald zu einer Diaspora geworden.
Die Aufgabe der Stunde ist , in dem modernen Vorort , der gro¬
ßen katholischen Vergangenheit würdig , eine katholische Zukunft
anzubabnen . Der goldene Schlüssel dazu ist gegeben in der
..Reliquie vom kostbaren Blute Jesu "

, die sich hier seit 1630 be¬
findet . Zwar ist die Verehrung dieser historischen Reliauie nie
erloschen , allein die Blutswallfahrt von Freiburg - Günterstal
ist leider im katholischen Volke nicht recht bekannt geworden . Die
Dreijahrhundertseier , die wir Heuer begehen wollen , soll dem
christlichen Leben der Gemeinde neuen Pulsschlag geben , und die
Gläubigen der ganzen Erzdiözese mit dieser Gnadenstätte be-
tannt machen . Im Iubiläumsiahr soll von Kreuzauffindung bis
Kreuzerhöbung an folgenden Sonntagen : 4 . , 11 . , 28 . Mai,
1 . , 15 . , 29 . Juni : 18„ 27 . Juli : 3 . , 17 . August und 7 . und 11.
September nach dem Amt und nach dem Nachmtttagsgottesdienst
Gelegenheit zum Blutskuß gegeben werden . Anschließend an den
Nachmittagsgottesdienst wird an diesen Sonntagen vom ka¬
tholischen Volksverein unter Mitwirkung des Kirchenchors und
des Männergesangvereins ein religiöses Heimatsviel zur Auf¬
führung kommen . Es ist ein Lobpreis ans den Frieden der Völ¬
ker in Christus nnserm Herrn . Als verantwortlicher Leiter des
Iubiläumsiahres wende ich mich an Euch , liebwerte Glanbens-
drüdcr und Berufsfrennde ! Denkt als Leiter der Kirchenchöre
und sonstiger Vereine bei Euern Ausflügen an die herrliche Ge¬
legenheit der Blutswallfahrt nach Freiburg -Günterstal . Kommt
als katholische Jugendführer mit Euern Kindern und Anver¬
tranten und besucht baS Festspiel , das Euch kündet ans den
Schicksalen der Heimat , und die Seelen aufschließen wird für die
Idee des Friedens unter den Menschen Was wir Euch bieten,
bleibt zwar weit hinter dem gestellten Ideal zurück . Doch, wir
wallen mit Kleinem versuchen Großes zu begründen , und hoffen,
daß das Werk gelingen wird , denn es soll Gottes Ehre dienen.
Rädere Mitteilungen findet Ihr in den Prosaekten . welche dieser
Tage allen Pfarrämtern unserer badischen Heimat zugegangcn
sind . Da « Wallfalirtsbüchlein vom bl . Rlnt in Günterstal,
II eiche « ich Gnch ans Verlangen gern zuschicke 160 Pfg . ) iß geeig¬
net . die geistige Vorbereitung für Eure Wanderung und Fahrt
ins Günterstal voranbereiten . Gern stehe ich Euch auch w ' t
icder AnsknnH zur Verfügung . Es sollte mich freuen , bei unsc
>ei» Felle auch recht viele Lebrer und Lehrerinnen als Führer
d - s katholischen Volkes hier begrüßen zu dürfen . In dieser
Hoffnung entbietet herzlichen Gruß

Euer Bnndesfrennd
Wilhelm Sngo M a » e r , Freiburg - GUnterstal.

Bückerliscki.
Krisis und Neugestaltung im Erziehuugswerk . T . Ludwig

Heitmann , Pastor in Hawburg . 1930 . Verlag Friedrich Bahn.
Schwerin . 2 .40 Mk . : geb . 3.20 Mk.

Wir begrüßen dankbar dieses Büchlein des Hamburger
Seelsorgers . Es ist geschrieben ans der Erkenntnis der tiefen
Erziehungsnot unserer Zeit . Es nimmt Stellung gegen die Pä-
dagogisierung und Verschulung unserer Zeit . „ Gerade die Pä-
dagogisierung des Gesamtlebens ist eines der sichersten Sumptome
seiner inneren Auflösung "

. <S . 14 . ) Ter Verfasser sucht nach
dem Urgrund der notwendigen neue » Erziehung und findet ihn
im Evangelium . Drei Stufen der geistigen Entwicklung des
Kindes sind maßgebend für den Aufbau der Erziehung : 1 ) Das
Svmboldenke » des Kindes : 2 ) Das idealistische Denken : 3 ) Das
Gleichnisdenken des Evangeliums . „Der Realismus " des Evan¬
geliums , der seinen Durchbruch von der „andern Welt " her er
fahrt IS . 47 ) , ist das letzte Ziel der Erziehung . Rur hierin ist
die „Einheit des Erzicbnngswerkrs " gewährleistet und die ein¬
heitliche „Durchgestaltung der Erziehung " möglich.

Die Grundlage des Evangeliums ist maßgebend für jede
Erziehung . „Das Evangelium fordert keine Sonderschule , bedeu¬

tet aber für jede Schulform die Forderung oder richtiger das
Geschenk letzter erzieherischer Sachlichkeit und Vollmacht "

( S . 52 ) .
In dieser Stelle wird aber zugleich auch der wesentliche Unter¬
schied in der Meinung des Verfassers gegenüber katholischer Auf¬
fassung deutlich . An mehreren Stellen seines Werkes setzt sich
der Verfasser in sachlichster Weise mit katholischen Auffassungen
auseinander , scheint uns aber — besonders was seine Bemer¬
kung über Romano Gnardini und katholisches Smnboldenken
anbclangt sS . 48 ) — nicht zu den Tiefen katholischer Geistes-
hattnng vorgedrungen zu sein und sie zu verkennen . Seine For¬
derung , daß das Evangelium Grundlage jeder wahren Erziehung
und Bildung sein müsse , ist auch katholische Forderung : nur
bleibt die Frage , ob und wie der Geist des Evangeliums ge¬
nährt bleiben kann und gesichert werden muß , der entscheidende
Punkt , in dem katholisches und evangelisches Denken sich grund¬
sätzlich unterscheiden . Es will uns scheinen — und das bedauern
wir sehr im Interesse des vorliegenden Büchleins , das viele
wertvolle und bedeutende Gedankengänge enthält — , daß in dem
letzten Kavitel der „Durchgestaltung der Erziehung " die vrak
tischen Auswertungen in zu allgemeiner und oft so unbestimm¬
ter Form - bei allem geistigen Höhenslng — gehalten sind , daß
dadurch der Wert des Büchleins an Klarheit und Eindeutigkeit
wieder sehr verliert.

Trotz allem bleibt das Werk Pastor Heitmanns ein wert¬
roller Beitrag zur modernen Erzieüungsvroblematik in der Er¬
kenntnis , daß nicht das „uns allen gemeinsame deutsche Kultur¬
gut " lS . 18t oder irgend sin anderes Bildungsideal allein , son¬
dern vor allem der Geist des Evangeliums die Grundlage aller
Erziehung und Bildung sein und bleiben muß . Und auch darin
möchten wir ihm beistimmen und seinen Worte » weiteste Beach¬
tung wünschen , daß wir noch „überall in den ersten Anfängen
einer neuen Durchgestaltung des ErziebungSwerkes " stehen , daß
wir aber wieder zu ahnen beginnen , „ baß die Religion wohl
nicht Sache der Pädagogik sein kann , daß aber alle echte Päda¬
gogik ans der Religion fließt "

( S . 90 ) . Dr.

Dr . Hans Neunbeuser , Die geistige Entwicklung Hölderlins.
196 S . ) 3 .— RM . Volksvereins -Verlag Gladbach - Rhendt.

Der Verfasser zeigt uns Hölderlins geistigen Entwicklungs¬
gang als ein : A > Seinandersetzung zwischen Natur und Geist.
Zwei Zcitiendenzen ringen miteinander , das neue Natnrerlebnis,
das zum Pantheismus und z » religiöser Natnrmullik führt „ nd
das Streben zur Autonomie dci geistig -sittlichen Persönlichkeit.
Hölderlin ist im Protestantismus ausgewachsen , seine Entwick¬
lung führt ilm von diesem weg zum Pantheismus und schließlich
zum Panentheismns . - Eine sorgfältig gearbeitete lesenswerte
Studie . Dr . L . K.

88 Maguifikatlieder nach dem Lebrvlan für die Volksschulen
der Erzdiözese Freibnrg zum Gebrauch für Lehrer und Orga¬
nisten in Noten gesetzt und transponiert von Karl Freu, Frei¬
bnrg i . Br . 1930 . Herder u . Co.

Das handliche Heft enthält die im neuen Lehrplan vvrge-
schriebenen Lieder , nach Klassen getrennt und der Stimmlage der
Kinder angspaßt . Das praktische Heftchen wird sich rasch ent¬
führen.

Das volksliturgische Apostolat i » Klosterneuburg bei Wie»
albt eine Serie von Heiligeiileaenden auf Postkarte » heraus , die
sich sehr gut in der Klasse herinnreichen lassen oder im Schau¬
kasten nnterqebracht werden können . Sic können als ein sehr
gutes Mittel zur Belebung der Heiligenlegenden bezeichnet wer
den , besonders wen » man neben den Tert die ebendort heraus
mgebenen Bilder stellt . Freunde dieser Bestrebungen können sich
bei obengenannter Anschrift Probebilder und Karten bestellen.

Was sollen wir heute eilen ? ABC neuzeitlicher ErnäbrungS
tunst . Preis 30 Psg . Heransaegebe » vom Deutschen Frauen¬
bund für alkoholsrcie Kultur Dresden A 24 Liebigstr . 22 . Der
rührige Verein leistet tapfere Bolksersklärnngsarbeit . Er greift
mit dem lobenswerten Broschürchen auch die Küchenfrage an und
bietet einfache und praktische Rezepte für fleischlosen und Rohkost¬
tisch sowie zur Herstellung von Fruchtsäften . Nicht graue Theorie
sondern lebensvolle Praris ist hier geboten . B.

Ich möchte heim . Vom fröhliche» Heimgang der Großen
und Kleinen von P Renatus O . b . iVI. Kevelaer Buyon u . Bercker
<9 . in . b . H . 152 Seiten . Die Pflege des aszetischen Lebens im
Religionsunterricht der Schule liegt doch sicher noch etwas ini
argen . Bücher , wie das obengenannte füllen gewiß hier eine
Lücke au - , sodaß wir dem Verfasser und dem Verlag dafür dank¬
bar sind . Es führt uns an Sterbebetten großer und kleiner
Leute aus dem alten und neue » Testament und der Heiligen-
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^ legende , aber auch hinein in unsere Lage ,',u Hach und Nieder . Es
ist ergreifend , wie tiefer Glaube freudig de» Schritt tat , hinüber
in das Reich der Ewigkeit . Wir möchten wünschen , datz unserer
lieben Tugend ein Einblick in so seliges Sterben gegeben werde.
Sie versteht dann das Apostelwort , daß Sterben Gewinn ist, n . die
Frage des Gottesmannes : Tod , wo ist dein Stachel , Hölle , wo ist
dein Sieg - Druck und Ausstattung sind ausgezeichnet , Preis be¬
scheiden. L . B.

Prof . Dr . E . Jaensch u . Dr . 2 . Grünhut , Ueber Gestaltpsy-
ckclogie u . Gestaltthcorie . Päd . Magaz . 1262 . Langensalza,
Herm . Neuer u . Söhne . 167 Seiten . 5,10 RM . Die Gestalttheo-
rie verdankt ihren Ursprung der Entdeckung von Ebrenfels , daß
gewisse psuchische Gebilde wie z . B . eine Melodie zwei besonderen

^ Kriterien genügen : eine Melodie ist einmal mehr als die
* Summe ihrer Töne , sie ist ferner transponierbar . Psuchische Zn-

stände und Vorgänge , die diesen beiden Kriterien genügen,
nannte Ebrenfels Gestalten . Die beiden Verfasser setzen sich in
klarer Weise mit dieser Lehre auseinander , die ins Philosophische
gewendet eine Inversion des philosophischen Idealismus darstelt.

Gemeinschastslundliche Arbeitsbogen berausgegeben von Otto
Schulz . Verlag Julius Beltz Langensalza , Berlin , Leipzig . Diese
Bogen sind staatsbürgerliche Quellenschriften , die den Stoff in
pädagogischer Auswahl bereitstellen . Sie sind ei» vorzügliches
Hilfsmittel für den Unterricht in Staatsbürgerkunde . Der bil¬
lige Preis ( Bogen 15 Pfennig ) ermöglicht die Anschaffung für
den Klassenunterricht . Erschienen sind bis jetzt der Völkerbund,
das Betriebsrätegesetz , die deutsche Sozialversicherung , das Fa¬
milienrecht , das Strafrecht.

Lebensvolle Erarbeitung der Rcichsversassung im Rahmen
des Gesamtunterrichts von Martin Svielhagen . Verlag Julius
Beltz Langensalza , Berlin , Leipzig . Preis 1 .35 NM . In dem
Büchlein wirb gezeigt , wie ans leichte Weise den Kindern vom
4 . Schuljahr die Reichsverfassung nahe gebracht werden kann im
Anschluss an die anderen Fächer.

Volkswirtschaftslehre kür den Schulgcbrauch und Selbst¬
unterricht von Dr . Karl Brebmer . Verlag Julius Beltz Langen¬
salza , Berlin , Leipzig . In klarer und leichtverständlicher Weise
wird hier der Stoff des Wirtschaftslebens dargeboten und zwar
in sorgfältiger Auswahl ohne Weitschweifigkeit . Das macht das
Buch besonders wertvoll . Es kann als Leitfaden dem Lehrer
reckt wertvolle Hilfe leisten , kann aber auch zum Gebrauch den
Schülern recht warm empfohlen werden.

Aus eigener Kraft . Lebensbilder führender Männer beraus¬
gegeben von Wilhelm Fronemann . Verlag Friedrich Andreas
Perthes , Stuttgart . Preis des Heftes 0 .60 RM . Diese Hefte
kommen besonders für 14 —16jährige in Betracht und können als
Klassenlektüre empfohlen werden . A » den Lebensbildern dieser
Männer können unsere Jungen lernen , wie man aus sich selbst
heraus etwas werden kann , wenn der gute Wille vorhanden ist,
selbst wenn herbe Schicksalsschlüge Hereinbrechen.

Landwirtschaftskundc von Erich Ohms . Verlag A . W . Zick-
seldt Ostermiecl am Harz . Preis 3 .50 RM . Das Buch ist ge¬
eignet dem Lehrer an ländlichen Fortbildungsschulen den erfor¬
derlichen Unterrichtsstoff über dieses Gebiet knapp und übersicht¬
lich darzubietcn.

Lcbcnskundc von Panl Rucbatz . Verlag wie oben . Preis
3 .50 RM . Das religiöse Moment hätte in diesem Buche mehr
hcrvorgebobcu werden müssen . Es genügt heute vor allem nicht,
schöne Belehrungen an die Heranwachsende Jugend zu geben , son¬
der » man »ins , sie immer Hinweisen an die Stellen , wo sie Kraft
für ihr sittl . Handeln holen können und das) sie für ihr Sandeln
Rechenschaft ihrem Schöpfer ablegen müssen . Das ist nicht nur
Lache des Religionsunterrichtes , sondern Aufgabe eines jeden
Unterrichtes . Trotz dieses Mangels kann das Büchlein noch
empfohlen werden.

Hevwang , Ernst . Die Stillarbeit . Päd . Mag . 1261 . Langen¬
salza , Hermann Neuer n . Löhne ( Neuer u . Mann ) . 56 Seiten.
Preis 1 .25 RM.

Geh . -Med . - Rat Pros . Dr . Fürbringer , Wie verlängere ich
mein Leben ? Verlag Dr . Georg Maschke, Berlin W . 8 , Pr.
Mk . 0 .S0.

Sämtliche hier angezeigte » Bücher liefert die Buchhandlung
„ Unitas " , Bühl , Achern. Kehl.

Konferenianzeigen.
K onferenz Tauberga u . Unsere nächste Tagung ist

am Samstag , den 22. ds . Mts . in der Bahnbofrestauration in
Wertbeim nachm . 4 Uln . An ein Referat wird sich eine Aus¬
sprache der das Thema „Arbeitsschule und Religionsunterricht"
ansckließen . Bitte um zahlreiche Beteiligung.

Frdl . Grub Meßmer.
Konferenz Krautkeim. Am Samstag , den 15. März

treffen wir uns in Assamstadt . Tagesordnung wird bekannt ge¬
geben . Mit Grub Eberhard.

B e z i r k s k v n s e r e n z Heidelberg. Nächste Zusam¬
menkunft Samstag , den 15. März , 3^ Uhr pünktlich im „ Pfälzer
Boten " Capitol Bergheimerstraße . Besichtigung der Druckerei
und Referat von Herrn Redakteur Höfter über „Technik
und Geist der Press e "

. Die Führung beginnt Punkt 3^
Uhr . Anschließend gemüt . Zusammensein . Lokal wird noch be¬
stimmt . Gäste sind willkommen . Scberzinger.

Konferenz Bruchsal. Die Konferenz Bruchsal
tagt am Samstag , den 15 . März. Die Mitglieder treffen sich
um X3 Uhr vor der Turnhalle ser P e st a lo z z i s ch u l e.
Auf der Tagesordnung stehen : 1 . Praktische Vorführung von
gymnastischen Hebungen im 5ten Schuljahr . (Hanvtlehrer Buck
müller ) . 2 . Eine Religionsstunde im 2ten Schuljahr . Ver¬
schiedenes . Gäste willkommen . Vollmer.

Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 15. Mürz,
nachm . 3 Ubr findet unsere pflichtmüßige Märzveranstaltung in
der Pestalozzischule statt . Herr Drechsler -Heidelberg spricht
Uber die Metaphysischen Grundlagen des Bildungs -Problems.
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht . Bordes.

K r e i s k o n f e r e n z Bühl - Rastatt — Karls¬
ruhe am 22 . März , nachmittags 3 Ubr in Rastatt im Schloß-
hotel. Vortrag unseres Vereinsvvrsitzenden Studienrat Franz
Geierhaas über „Schul - und stanöespolitische Fragen der
Gegenwart "

. Erscheinen Ehrensache . Mitglieder des Kalb . Leb-
rerinnenvereins frcnnklichst eingelaöen.

Schimpf - Illig - Bordes.

K o » ferenz Frei b u r g t . Br . Samstag , den 15 . März,
pünktlich 3 Uhr nachm , im Kath . Vereinsbaus findet die März-
Versammlung statt mit Bortrag unseres Landtagsabgevrdneten,
H. Hauptlehrer Karl B e r S e r i ch - Bruchsal über Schul - und
Standespolitik . Daran anschließend Aussprache und gemütliches
Beisammensein . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder ist Ehren¬
sache . Gäste sind herzlich willkommen . Der Vorsitzende.

Konferenz Neustadt! ( Hochschwarzwald ) . Samstag,
den 15. März 1930 , nachmittags 3 Ubr , findet in Neustadt unsere
März - Versammlung statt mit folgender Tagesordnung : 1 . prak¬
tische Vorführung einer Mädchenturnklasse in der städt . Turnhalle
( Hügel . ) 2. Referate über Auswertung des Turnunterrichts ( Hü¬
gel - Müller ) . Die Referate werden im „ Jägerhäusle " gehalten.
Anschließend gemütliches Beisammensein . Vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht . Die Damen des Kath . Lehrerinneu¬
vereins sind freundlichst eingeladen . Mit Gruß:

Fehrenbach , Schriftführer.

B e z i r k s k o n f e r e n z Oberrhein ( Säckingen - Walds-
l:ut >. Unsere nächste Tagung findet am Samstag , 22. März , nach¬
mittags 2. 15 Ubr im Kath . Vereinshaus Säckingen statt . Tages¬
ordnung : 1 . Vortrag des Herrn Grein über „Das Problem der
Intelligenz und deren Prüfungsmethoden .

" 2 . Vereinsamtliche
Mitteilungen . Bitte um vollzählige Beteiligung . Mitglieder der
Nachbarkonfereuzen und Damen des Kath . Lehrerinneuvereins
sind herzlich cingelade » . Meder.

H e g a u - K o n f c r e n z . Am Samstag , den 15 . März,
nachmittags 3 Uhr Konferenz in Immendingcn , Bahnbofbotcl
Brodbag . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Unterzeichneten über
die deutsche Reichsverfastnug , 2 . Aussprache über standcspolitische
Fragen . Albicker.

K onfcrenz Linzga u . Tagung am Samstag , 22 . Mürz,
nachmittags halb 3 Uhr in Mimmenhausen (Bahnhofswirtschaft ) .
Herr Kollege Sasner - Ueberlingen spricht über das Thema : „Der
Lehrer zu Füßen des Meisters .

" Hierzu lade ich die Mitglieder
mit ihren Angehörigen , sowie die Danien des Kath . Lehrerinnen-
vcreins herzlich ein . Beiter.
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Sprachlichs. AKWleiiLauer , Geliert,

HKfler , Behringer:

kN -, j
Ischler , Anzlinger,

Grimm: Mischer Rechenbuch
N.7>.. ! »>-

Die i>M « elmdeii in »er MsMe
7 Hefte, jedes einzeln erhältlich . — Eammelhrets Mk . l2 .—

Für Gewerbeschulen:
R « r, - : DvMile BiiiMiW IM Hmidmrdsbetrieb

Mk. 4.50 .

Die Baumgartnerschen
— Prospekte und Ansichtsexemplare bitten wir zu verlangen —

Verlag G . Braun, Karlsruhe.

s/r/ '
///v

für Kirche, Haus und Schule
nach Oruek- und Saugwlndfgstem
Lretlcl. kabrilrat . Ligen « d4o6«II«
Hilrakluug . ^4j«t«. LrSOlco »Liet«ruogö « ledreo6 « Sekeikteo. Leratuog
uo6 Mustr . Rata 1og lLoeteoloa.
Ligen « Reparatur v « r k , t L tt«

Gegründet 1S75

Karlsruhe
Kalserstr . 17ü b. d. Hauptpost

rckh^ Htrschstr. ,eirabenb .»k,aHeDo

msusm.

*
l)d«r»ll «rksllliek

L«6eroprob «o uv6
Vorlazevkett „Oie
kapern tu meiho-
aiael, «' Novell»
6uog ^ aut Vuoael»

koateolrei
». SVLNdlLeLLtt . LVdiri . LLRLIK . l .LIk2 « L

Drchschen
liefert rasch und billig
Druckerei „llnitas"

Achern und Bühl.

"feile jedem Kropk-
leicicnäeo mit , wie er
am »ickeraten durch
ein vollständig un¬
schädliches , jod-
ireiss kräutermiltei
von reinem beiden

befreit wird,
fr . f . Hsstrslter,

Clinchen,
llnswurmati alle 145.

Siede ^ bdso61ung io
dir . I 6er „ 8,6 . Uekrer-

Die 5cku !snl !shkeier
Lnrprscksn - Lsdiclilo lprsclickürs
äpisls - Programms
Onisr ^äiisrbsit bekanntst Pädagogen
und i- sdror (Wsigl , OsnronmüIIsr , 8tsdc,
Krslik, V^iersr u . s .) >Preis E . 2.- - Zpiol«
werden such gsrns rur Ansicht gsrsndt.

Vsl . HüIIing Vsrlsg , kdiincksn , t.ämmsr »Irsh ^ j

5rSWrr- !
RciseolM
üdersminechsli !
Kstliriss- Veiieliig >
8 ed«eir -IIderit . ksen!
l. l>eii »i>- fsr !8 I
krs»r . kivlers EM
liil««» uini ksrir
»tittsliiisörkslnten
prsi>ilre !eli-8 ii!iiiies
tMü. iMlsa . f -liSit.
iisiisii- Siriiiss
hodmiieii —flülilsiili
llorlislriim
Luder L8trobel
ikmsiüiiiiiisöM.WSi
Illriiilkim/Ssfern.

^ okuuugen
besorgt billig

krammersdvrger.
Usuulieiw , Nortis,:» SK7

Allgäuer - Käse
LWg Stangen 2ü0/o45Pfg
vlUlg . Emmentaler voll-
fett 185 Psg ., Schweizerkä 'e.
vollfe t 125 Pfg ., Tilsiter 25
u . 45 o/o 75 u. 100 Pfg perPtd . Desserikäse 4vo/o 14 II.
20 Pfg ., Eammembert 50 o/o
LS Mg .. Emmentaler o. R.
Steilig 80 Pf ^.. 2Pfv . Block
290 Pfg . p . Stück liefert in
6 und 18 Pfd . Postpaketenab Memmingen geg Nachn.An Beamte ohne Nachn.
Gustav Greiuer Nachs .,

Memmingen ls
Eigene Allgäuer Aeiukäserei.

Tausende von Beamten
zählen zu meinen regelmäß.
Bestellern. Versuch führt zu
Douerbezug.

KSI' SllliKl ' 1 Nr
Seääklitairksur
6e>6 - Lotterie
1VZ« 1d

^ UScttstxevinn ^

« « « «
er,>,in ^ i',r>« >.u,i«rdet,.
» lim -,7 n'
^os >sxn. >7x43 liarlsrulie

i.
'el.lilleiie - kiiilikl

'Ms
li. Vel !iiick8leII^.

UIüMkil!
steiresle blolleUv!
kolie Ucststürllv!

kri8Mkll - k6lll8t8eIi8r
Mr ltelss , Spart, dsgii I

? »»ckor» -. 8x2S U . 7S.-. v ;L»- : 8xZ0 dS .-

Oplisada Nnstslt ^ osliiek
Ussssl , ^ olkescdlucdt 19

Werdet s. dM. LehmzeilW!
l

-X<ir empkeklen kür:

Sk
? ritsckes: Keckeamssekille,

enninxn: Heedeavürkel,
Kussiscke Keckenmssckiae,

oIa 8 er : ^ ablentakel,
6sn ^m »88 in kiollenkorm,
dleuer metriscker Apparat,
Kudilräerimeter , neuer , rerlegdsrer,

8opp: dletrisclie Messe u . 6evickte,
Lstr äe « ^ rcdimen^e»,
I^eckenstLbclleo,

Oünrei8: 5^o6eII rur Kreisbereckaunx,
Ssrnmluog xeometr . Körper
rnr Inhalt»- und Okektlächenherechnunx,
54o6eII rur Kugelderecknunx,

Lubulu8: 5/lotleIIlrsstell rur k'ormenlekre.
k^eue Lsmmluiix xeometr . Körper u . k'lSckea

in bloIrks8ten.
6eometr . Körper , 10 Ltück su8 öuckenboir.

Oie Oiekerunx erkolzt ru Orixivslpreiser »,
scdvell un6 vorteiikskt äurck 6ie

llnitss, Uiiol, - UI, «I
I. sl >nniitts >I,» n«>Iun,, VVKI.
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